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ANensteig » Montag den 11 . Febvunv 1928 j SÄ . JaLregang

Sie RkMiitilMMettvs SeOill
Paris , 9. Febr . Die Finanzsachverständigen , die am Montag

offiziell mit ihren Arbeiten zur Festsetzung der endgültigen Re-
varationssumme beginnen , wurden am Samstag um 11 Ubr in
den Privaträumen des Gouverneurs der Bank von Frankreich,
Moreau , empfangen . Es bandelte sich hierbei um eine erste Füh¬
lungnahme der einzelnen Abordnungen und einen zwanglosen
Gedankenaustausch als Auftakt der eigentlichen Verhandlungen.
Anschließend gab Moreau den Sachverständigen ein Frühstück.

Die erste offiziöse Sitzung des Sachverständigenausschusses
dauerte bis 1 Uhr . Der Gouverneur der Bank von Frankreich
berief sodann den Direktor des Wirtschaftsdienstes der Bank,
Queßnay , in sein Büro und überreichte ihm ein Kommunique,
das den im Vorjaal harrenden Pressevertretern vorgelesen
wurde . Es lautet:

Das Komitee der Sachverständigen hielt deute vormittag
in der Bank von Frankreich unter dem Vorsitz des Gouver¬
neurs Moreau eine erste offiziöse Sitzung ab, in deren Ver¬
lauf nur Bestimmungen praktischer Natur bezüglich der Or¬
ganisation der späteren Sitzungen getroffen wurden.
Diese Bestimmungen werden gelegentlich der ersten offiziösen

Sitzung endgültig angenommen werden . Diese wird Montag um
2 Ubr nachmittags im Hotel „Astoria" stattfinden.

Ls scheint kaum mehr einem Zweifel zu unterliegen ,datz Owe»
Bonns das Präsidium übernehmen wird . Die Begrünung durch
den Bankgouverneur Moreau , der die Herren bereits sämtlich
seit langem kennt, war durchaus herzlich gehalten . Die meisten
Mitglieder ds Sachverständigenausschusses kennen einander.

Man zog es vor , in dem Arbeitszimmer des Gouverneurs
Moreau zu verbleiben , wo man um 1 Uhr 30 das Frühstück für

-die 14 Delegierten servierte . Nach diesem Frühstück blieben die
Delegierten noch lange in vertraulicher Aussprache beisammen,
über die aber nichts in die Oeffentlichkeit gelangte.

Man batte den Eindruck, daß der ltzontakt zwischen den Dele¬
gierten sehr rasch bergestcllt worden war . Im allgemeinen wer¬
den nur die .Hauptdelegierten an den Vollsitzungen teilnehmen.
Nur wenn sie aus dienstlichen Gründen verhindert wären , wür¬
den die Stellvertreter ihre Plätze entnehmen . Dagegen werden
einzelne Stellvertreter in den Unterkommisjioneu ständige Sitze
haben . Z . de der Abordnungen verfügt über einen kleinen Ee-
neralstad technischer Mitarbeiter , die den Beratungen in keiner
Weise zugezogen werden , die aber hinter den Kulissen bei der
Durchrechnung und Durcharbeitung wichtiger Probleme Mitarbei¬
ten werden . Vorläufig läßt sich nicht jagen, ob sich die Konfe¬
renz auch nach Berlin begeben wird . Auf allen Seiten scheint der
Wunsch zu bestehen , daß dies vermieden wird . Von Montag ab
werden die Sitzungen nicht mehr in der Bank von Frankreich,
sondern im Hotel „Astoria" stattfinden , das in der Revarations-
irage noch einmal eine Rolle spielen soll. Dis Ende 1925 hakte
die Reparationskommission hier getagt . Dann verlieb sie den
ungeheuren Bau , der seiner ursprünglichen Bestimmung als
Hotel zurückgegeben wurde.

Paris , 1v. Febr . Jmm Verlaufe der inoffiziellen Unterhaltung
haben die 5 Delegierten , die dem Vorsitzkomitee angehören , so¬
wie Reichsbankvrästdent Dr . Schacht ein Begrüßungstelegramm
an General Dawes gerichtet. Im Verlaufe der Unterhaltung
kam zum Ausdruck, daß es nicht in der Absicht der Sachverstän¬
digen liege , regelnuibige Mitteilungen an die Presse zu machen,
sondern daß Nachrichten nur von Zeit zu Zeit ausgegeben wer¬
den sollen . In der Besprechung soll der Eindruck vorgeherrscht ha¬
ben, daß die Verhandlungen sich nur aus rein konkrete Prob¬
leme beschränken sollen.

Havas über die erste Sachverständiseufitzuug
Paris , S. Febr . Ueber die offiziöse Sitzung des Sachverständi-

genausschusses zur Regelung der Reparationsfrage berichtet die
Agentur Havas : Von der ersten Fühlungnahme an schienen die
Vertreter der 7 Mächte von dem gleichen Wunsche beseelt zu
fein , ihre Aufgabe in einer Atmosphäre gegenseitigen Vertrau-
«es zum guten Ende zu führen . In erster Linie bandelte es sich
um die Ernennung des Vorfitzenden. Sämtliche Sachverständigen
waren der Ansicht , daß ein amerikanischer Präsident die meisten
Garantien für Unparteilichkeit und Kompetenz bieten würde.
Einstimmig fiel die Wahl auf Owen Bonn «. Diese offiziöse Er¬
nennung wird zu Beginn der offiziellen Eröffnungssitzung am
Montag nachmittag ratifiziert.

WiedttcMt res MiSMale;
Der Papst als weltlicher Herrscher

Das große weltgeschichtliche Ereignis der Aussöhnung
zwischen dem Heiligen Stuhl und dem italienischen Staat ist
nunmehr eingetreten . Die Verhandlungen , die seit langem
-wischen dem Papst und Mussolini geführt wurden , wurden
non Erfolg gekrönt. Der Zwist , der seit 60 Jahren zwischen
dem päpstlichen und dem königlichen Rom herrschte , ist bei¬
gelegt . Der alte Kirchenstaat , der Staat der Päpste , ist im
Wiederauferstehen begriffen . Der Papst ist nicht mehr der
Gefangene vom Vatikan . Er ist jetzt in Souverän , wie er
sv vor 1870 war.

Der Papst Pius lX . war es , der sich der weltlichen Macht
beraubt sah , derjenigen Macht, der sich die Päpste feit dem
Beginn des 8. Jahrhunderts erfreuten . Seit dem Einzug
der Heere des italienischen Königs im September in Rom
war der Papst nur noch Kirchenoberhaupt und kein welt¬
licher Herrscher mehr . Fünf Päpste verließen Zeit ihres
Pontifikats den Boden des Vatikans nicht mehr : Pius IX,
Leo XIII . , Pius X . , Benedikt XV. und der jetzige Papst
Pius XI . Die Bedeutung der Aenderung , die jetzt eintritt,
ist unermeßlich . Die päpstliche Macht, die in der letzten Zeit
wie festzustellen ist , in ständigem Wachsen begriffen war,
erhält jetzt die letzte Krönung : ihr Einfluß wird durch die
Wiederherstellung der weltlichen Souveränität am prakti¬
schen Wirkungsmöglichkeiten ungeheuer gewinnen . Aber
vielleicht noch bedeutender und größer ist der Vorteil , den
Italien aus der neuen Sachlage zieht . Mussolini , der im
Vollbesitz der diktatorischen Macht sich frei von jeglicher
Rücksichtnahme auf verschiedene Strömungen innerhalb der
öffentlichen Meinung Italiens wußte , hat mit äußerster
Geschicklichkeit und Energie die Verhandlungen geführt,
deren Schwierigkeiten noch vor kurzem ganz unüberwindlich
zu sein schienen. Galt es doch hier , ein äußerst delikates
Problem zu lösen , einen Zustand aus der Welt zu schaffen,
der eine weltgeschichtliche Epoche für sich war . Die Einigung
konnte nur dank beiderseitigen äußersten Bemühungen zu¬
stande kommen. Man erzählt , daß der Papst in der letzten
Zeit nicht weniger als 14 Stunden am Verhandlungstisch
und in seinem Arbeitszimmer verbracht hat , da er die Lei¬
tung der Verhandlungen nicht aus der Hand geben wollte.
Auch Mussolini , der allerdings viel jünger als der Papst .st,
war wohl mit seinem ganzen Kräfteaufwand bei der Sache
Und die Sache hat sich gelohnt . Denn Mussolini sieht sein«
Lage überall , vor allen Dingen aber im nahen Orient , un-
gemein gekräftigt und seine Autorität in neuem , entscheiden¬
dem Aufstieg begriffen . Er erreicht dadurch eine neue Stufe
des Ruhms , und es liegt Grund genug vor zur Annahme,
daß es nicht die letzte Stufe ist , die er zu erklimmen gedenkt.

Ueber den Inhalt der zwischen dem Heiligen Stuhl und
dem italienischen Staat getroffenen Vereinbarungen find in
diesem Augenblick noch viele unbestätigte Gerüchte im Um¬
lauf . Fest steht nur , daß Mussolini eine hohe Entschädi¬
gungssumme bezahlen wird (man spricht von zwei Milliar¬
den Lire ) . Auch die Grenzen des neuen päpstlichen Staates
scheinen sich klar abzuzeichnen. Noch vor kurzem glaubte
man annehmen zu müssen , daß dem Papst außer dem Vati¬
kan und dem St . Peter -Dom nur noch die südlich der vati¬
kanischen Gärten liegenden Villen und Parks , ferner ein
Teil des Janiculums (der Anhöhe im Südwesten Roms)
und der schöne Pinienwald Sachetti gehören würde . Da¬
gegen sollte der Lateran , der Vorfahre des Vatikans , der ja
im Südosten Roms liegt , im Besitze des italienischen Staa¬
tes bleiben . Jetzt muß jedoch angenommen werden , daß auch
dieser älteste Palast der Päpste feinen früheren Herrschern
zurückgegeben wird und daß, um die Verbindung zwischen
dem Vatikan und Lateran herzustellen , eine Straße durch
Rom gezogen wird , deren Boden dem Kirchenstaate gehört.
Die Grenzen des neuen Landes werden also die eigenartig¬
sten sein, die man sich denken kann. Die Einwohnerzahl des
päpstlichen Reiches wird wohl kaum 15 000 übersteigen.
Aber es kommt weder aus die Flächengröße noch auf die
Zahl der Untertanen an . Die Macht des Kirchenstaates
hängt von diesen Momenten keineswegs ab. Sie wird da¬
durch nach keiner Richtung hin beeinflußt.

Die politischen Auswirkungen dieses großen Ereignisses
werden nicht ausbleiben . Der Weg zum Aufstieg Italiens
zu einer wirklichen Großmacht, vielleicht sogar zu einer Welt¬
macht. ist geebnet

Die Aussöhnung zwischen Quirinal und Batika«
Nom, 8. Febr . Wie verlautet , soll heute der sogenannte Aus-

söhnukgsoertrag zwischen Vatikan und Quirinal unterzeichnet
« erde«, und zwar durch Mussolini und durch Kardinalstaats¬
sekretär Gasparri . Nachmittags 4 .30 llhr wird zu Beginn des
päpstlichen Jubiläums ein feierliches Te Deum in der Lateran-
Kirche stattfinden.

Eine weitere Meldung sagt : Bei der Unterzcichnungsfeierlich-
keit, die vormittags 10 Ubr im Lateran erfolgte , kamen 3 Ur¬
kunden zur Unterzeichnung, und zwar der Vertrag über die Aus¬
söhnung zwischen Italien und dem Heiligen Stuhl , das Konkor¬
dat zwischen den beiden Mächten und das Abkommen über die
Regelung der finanziellen Fragen , für welche eine Anleihe auf¬
gelegt werden soll.

Gedenket der hlllMrodeu Vögel!

DieBcisetzmig von Freiherr» ». Hiincfeld
Berlin , S. Febr . Der Berliner Dom war schon lang « vor Be¬

ginn der Trauerkeier von einer dichten Menschenmenge umge¬
ben. Fortwährend wurden kostbare Kranzspenden in das Got¬
teshaus getragen und am Sarge niedergelegt . An dem Eiche »'
sarg, der von der alten deutschen Kriegsflagge bedeckt und ii».
mitten von Kandelabern und Blumenschmuck vor dem Altar
aufgebahrt war , hielten der Ring der Flieger und der „Stahl¬
helm" seit gestern abend die Ehrenwache, unter ihnen Saupt-
mann Köhl , die Junkersflieger Loose und Rtsticz und der irische
Oberst Fitzmaurice . Die Reichsregierung vertrat Ministerial¬
dirigent Brandenburg . Von den Junkerswerken waren zu den
Feierlichkeiten Prof . Junkers und Direktor Schleibing gekom¬
men ; den Norddeutschem! Lloyd vertraten Geh. Rat Siimming.
Vom Nationaloerband Deutscher Offiziere nahmen teil die Ge¬
neralleutnants Frhr . v . Walter und Wächter, Oberst v. Struen-
see und die Majore Schöning, von Delitz, und von Jena , vom
Kyffbäuserbund Generalmajor a. D . von Enckevort. Die Deut¬
sche Lufthansa läßt während der Traucrfeier über dem Dom eine
Junkers -W 33 kreisen , während über dem Friedhof in Steg¬
litz ein Geschwader von Flugzeugen der Verkehrsfliegerschule
-" -d der Lufthansa die Ehrenrunden fliegt.

Trailerfeier für Freiherr « v. Hiincfeld
Berli «, 9. Febr . Im Dom bei der Trauerfeier hielt der Hof- !

vrediger a . D. Döring die Trauerrede , in der er den verstürbe- !
nen Helden als einen tief gläubigen Menschen feierte . Er habe
fremd in der Welt gestanden, aber was ihn immer aufrecht er¬
hielt . das war sein tiefer Glaube . Er war aber auch ein Dich¬
ter , der seine Gläubigkeit in herrliche Worte zu kleiden ver¬
stand. Sein ganzes Leben war nur eine Aufopferung für sie
anderen . Als er zusammen mit Sauvtmann Köbl und dem iri¬
schen Major Fitzmourice über den Ozean flog, da verband die
drei Helden derselbe tiefe Glaube , der Hünefeld zu eigen war.
Der Redner mahnte daran , daß das deutsche Volk aus dem
Leben Sünefelds de« Glauben wieder gewinnen möge, de»
Glauben an ein grobes Vaterland , für das Hünefeld gestorben
sei. In seinem Testament heiße es : „Gott schirme gnädiglich des
Reiches Herrlichkeit!" — Nach dem Gemeindegesang „Wohl dir,
du Kind der Treue . . ." verlas Domprediger Döring Hunefelds
Gedicht „Pilgers Gebet" . Unter den ergreifenden Orgelklängen
„Ich halt ' einen Kameraden . . ." senkten sich die Fahnen rum
letzten Male über dem Sarg . Nach dem Auszug der Fahnen
wurde der Sarg hinausgetragen , während am Himmel zahllose
Flieger dem Verstorbenen die letzten Grüße brachten. — Im
Aufträge des Reichspräsidenten legte Oberleutnant v. d. Schn-
lenburg einen Kran , am Sdrge nieder Zahlreich waren die Be¬
hörden vertreten . Der ehemalige Kaiser hatte seinen Adjutanten
Major von Celles entsandt , der einen Kranz niederlegte.

Reue Kältewelle
Bis z« 35 Grad Kälte in Schlesien

Görlitz, 10. Febr . Die Nacht zum Sonntag war die bisher käl- i
teste in diesem Winter . Das Thermometer zeigt heute früh!
selbst an geschützten Stellen der Stadt minus 26 Grad , während
im Freien 31 Grad und in Neiße sogar 35 Grad gemessen wur- >
den. Auch in Oberschlesien bat die neue Kältewelle bisher noch
nicht erreichte Tiestemoeraturen mit sich gebracht. So in Rati-
bor mit 35 Grad.

Kältewelle in Oesterreich
Wie«, 10. Febr . Ueber ganz Oesterreich ist eine neue Kälte¬

welle hereingebrochen. Die Wiener Vororte verzeichneten in de»
Morgenstunden minus 26 Grad Celsius.

Der Rorstoftsee-Kanal geschlossen
Kiel» 10. Febr . Wie die Betriebsdirektion des Ostseekanal«

mitteilt , mußte der Verkehr am Sonntag vollständig eingestellt
werden, da auch die Eisbrecher die Fahrrinne nicht mehr offen-
»uhalten vermögen . 6 Damvfer sind vom Eise eingeschlossen.

32 Grad Kälte in der Berliner Umgebung
Berlin , 10 . Februar . In Berlin wurden in den späten

Abendstunden im Stadtinnern 23 Grad Kälte gemessen,
in den Außenbezirken fiel das Thermometer bis auf minus
32 Grad . Der Frost ist so stark, daß dicke Aeste von den
Bäumen wie Glas abbrechen.

Der Rhein an der Lorelei zngefrorea
Oberwesel , 10. Februar . Die anhaltende große Käktr

hatce das seltene Naturschauspiel zur Folge , daß der
Strom zwischen Oberwesel und St . Goar vollständig zu¬
gefroren ist . In den heutigen Morgenstunden staute sich
das E 'S in dem engen Flußbett an der Lorelei . Das sich
nachschiebendeTreibeis setzte sich im Laufe des Tages immer
mehr fest. Bis zur Stunde ist eine Strecke von ungefähr
3 Kilometern mit einer Eiskruste bedeckt. Der äußerst
niedrige Wasserstand des Rheins hat das Zufrierea
begünstigt.
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Neues vom Tage
Die Koalitionsverhaudlungen i» Preuße«

LerN«. g. Febr . Zu der Frage der Wetterführung der
Koalitionsverhandlungen in Preußen erfährt das Nach¬
richtenbüro des Vereins deutscher Zeitungsverleger , daß »»
der nächsten Woche nicht mit solchen Verhandlungen ,*
rechnenist. Am Samstag hat sich das Plenum des Land¬
tages bis zum 19. Februar vertagt . Die Verhandlungen
werden erst bei Wiederbeginn der Plenarberatungen fort»
geführt werden.

Steuerermäßigung für Dauern in der Sowjetunion
Moskau, 9 . Febr . Die Sowjetregierung hat einen Be¬

schluß gefaßt, der neben der bereits bestehenden Steuer¬
freiheit von 35 Prozent der Bauernwirtschaften noch eine
Reihe neuer Steuerermäßigungen für solche Bauern vor¬
sieht , die die Aussaatfläche erweitern und den Ernteertrag
erhöhen.

Versuchs -Fahrt des L. 3 . 127"
Friedrkchskafen , 8. Febr . Das Luftschiff „L. 3 . 127" ist am

Freitag nach einer zweieinbalbstündigcn Fabri nach Ravens¬
burg und im engen Umkreis von Friedrichshafen glatt gelan¬
det. Im Verlauf dieser Fahrt konnte der neue Kurzwellensender
auf etwa 7 oder 8 Wellen im Bereich zwischen 2V und 80 Metern
Wellenlänge abgestimmt werden. Eine Reibe von Wellen muß
noch auf einer späteren Fahrt ausvrobiert werden, lieber die
erzielten Reichweiten liegen im Augenblick noch keine Ergebnisse
vor, da eine Verbindung mit irgendwelchen Bodenstationen we¬
gen der Kürze der Fahrzeit nicht ausgenommen werden konnte.
Auch konn .e aus demselben Grunde noch nicht festgcstcllt werden,
ob das ungestörte Nebeneinanderarbeiten der Kurzwellen- und
Langw . üenoveratur möglich ist. Gleichzeitig unternahm auch
die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt unter der Leitung
von Dr . Seewald weitere Festigkeitsprüfungen . Vor der Drei-
Erdteilsahrt wird das Luftschiff voraussichtlich noch eine oder
zwei Versuchsfahrten machen , vorausgesetzt, daß das Wetter wei¬
terhin einigermaßen günstig bleibt.

<0. Jahresfeier der Eröffnung der deutsche«
Nationalversammlung

Berlin , 10. Febr . Eine Erinnerungsfeier zur 10. Wiederkehr
der Eröffnung der deutschen Nationalversammlung in Weimar
wurde Sams . ag abend im Plenarsaal des Reichstages vom
Deutschen Republikanischen Rcichsbund, Ortsgruppe Berlin , und
von - er Vereinigung Republikanische Presse veranstaltet . Die
Feier , an der u. a . Reichsinnenminister Severins teilnahm,
wurde vom Reichstagspräsidenlen Löbe eröffnet , der in einer
Ansprache betonte, datz nach dem Zusammenbruch des Kaiser¬
reichs die Sozialdemotratie in Deutschland die bedrohte Einheit
des Reiches gerettet und den Boden gebildet habe für den Wie¬
deraufbau des Landes . Hieraus führte der 1. Präsident der Na¬
tionalversammlung Reichsminister a. D David u . a. aus . die
blutige Nicderweriung der Räte -Dikwtur -Anbänser im Januar
1919 in Berlin bade die Bahn sreigemacht zum Wohle einer
Nationalversammlung . Das Weimarer Werk sei ein Rettunas-
werk des deutschen Volkes in höchster Lebensnot gewesen.

Neue blutige Kämpfe in Bombay
London, 9. Febr . „Daily Mail " berichtet aus Bombay von

deute früh : Die Zusammcnstötze zwischen Mohammedanern und
Hindus , die fast ununterbrochen seit 6 Tagen und Nächte » statt-
kanden , entwickelten sich abends zum erbitterten Kampf. In gro¬
ßen Teilen des Vasargebietes , einem Bezirk, in den man sich
immöglich hineinwag : n kann, wurde gefachten . Um 2 Ubr mor-
»ens betrug die Zahl der Toten im Pydhownic -Bezirk, wo die
Truppen das Feuer eröffnen mutzten , schätzungsweise 30, die
kahl der Verletzten 109. Danach gelang es in den meisten Be¬
zirken , der Lage Herr zu werden. Es ist jedoch unmöglich, die
Gesamtverluste zu schätzen, da sich die Unruhen rasch über ei»
»rohes Gebiet ausdebnen.

Die Unruhen in Bombay
Bombay , 10. Februar . In der Nacht konnte die Ord¬

nung in den Straßen , die menschenleer sind, aufrechterhal¬

ten werden. Es herrscht in allen Bezirken Ruhe . Nur
Militärpatrouillen durchziehen die Straßen . Die Juwe-
lierläd ' N im Zaveri -Bazar sind geplündert worden . Wäh¬
rend des Tages durchsuchte die Polizei Hunderte von Fuß-
gäag : ru und förderte große Mengen geraubter Gegen¬
stände zutage . 150 Personen wurden festgenommen: 7 Tote
und 56 Verwundete sind neu zu verzeichnen.

Unterzeichn »«» des OstvrotokoUs
Moskau, V. Febr. Der Kelloggpakt des Ostens ist Samstag

! rachmittag im jowjetrussischen Auhenamt von dem Vertreter
I kumäuiens. Polen », Sowirtrnhland », Estlands «nd Lettlands

»nterzeichnet morde«.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 11. Februar 1929.

Amtliches. Versetzt wurde Reichsbahninspektor
P a l m e r in C a l w , die Reichsbahnobersekretäre Krebs
in Freuden st adt (Reichsbahn -Bauamt ) zum künftigen
Reichsbahn-Betriebsamt Stuttgart 1 und Fischer (Karl)
in Nagold nach Bietigheim.

Anhaltende streng« Kälte . Samstag und Sonntag
Nacht war es wieder tüchtig kalt. In der letzten Nacht
wurden in der unteren Stadt 22 , in der oberen Stadt sogar
24 Grad Celsius verzeichnet!

Der gestrige Sonntag stand seinem Vorgänger weder
an Kälte noch an Scnuenschein nach . Es war wieder ein
schöner, kalier Winter tag , der besonders den Wintersport¬
freunden Freude bereitete . So zog die hiesige Schnee¬
schuhabteilung wieder mit einer stattlichen Teil¬
nehmerzahl hinaus in die herrliche Winterlandschaft , um
die in diesem Winter besonders guten Schneeverhältnisse
auszuvützen . Die Tour war nicht groß . Unter Führung
von Skiwart Leuze ging es hinauf zur Höhe durch das
Bärenloch nach Ertmannsweiler , hinunter ins Köllbach-
tal , hinauf nach Aichhalden und dann hinüber nach Sim¬
mersfeld . Trotzdem war sie sehr genußreich und hoch
befriedigt kehrten die Teilnehmer abends wieder von der
genußreichen Skipartie ins Heimatstädtchen zurück. Die
Etadtkapelle, die am Samstag in den Räumen des
„Grünen Baum " unter Mitwirkung der befreundeten
Ctadtkapelle Zuffenhausen einen großzügig angelegten
Maskenball veranstaltete , der sehr gut besucht gewesen und.
einen glänzenden Verlauf genommen haben soll, machte
mit ihren Gästen und Freunden , sowie Teilnehmern am
Maskenball eine Ausfahrt nach Simmersfeld,
wo im „Anker"-Saal Prinz Karneval nochmals sein Szep-
ier schwang und Tanzgelegenheit geboten wurde . Auch
sonst wurde am Samstag abend und Sonntag hier und in
der Umgebung vielfach das Narrenkleid oder doch die
Narrenkappe getragen . Der Liederkranz hielt nach¬
mittags im „Kronprinzen " seine Jahresversammlung ab,
über die noch besonders berichtet wird.

Angesteütentagung im Schwarzwald . Der Eaubezirk
„Schwarzwald" im Eewerkschaftsbund der An¬
gestellten (G .D .A .) hielt am vergangenen Sonntag
seine diesjährige Bezirkstagung in Herrenberg ab.
Eingeleit -t wurde die Tagung durch einen großen Be-
grüßungsabend im Saale des „Hasen"

, an dem zahlreiche
Herrenberger Einwohner und sehr viele auswärtige Gäste
teilnabmen . Die eigentliche Arbeitstagung fand am Sonn¬
tag vormittag im gleichen Lokale statt . Aus dem Bericht
des Gaubezirksvorstehers Haag - Schramberg ging hervor,
daß der G .D .A . trotz aller Schwierigkeiten im vergangenen
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(69. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Meine Frau und ich wichen nicht von seinem Bett . Es
war ein schreckliches Machen mit ihm. Er wollte so gar
nicht leben. Jeden Tag sing er von vorne an , warum man
ihn nicht sterben hatte lassen . Manchesmal hieß er mich
undankbar und herzlos , weil ich ihm das Morphium , das
der Arzt für die Nacht verordnet hatte , nicht alles gleich
auf einmal gab . Mit Geld wollte er mich bestechen, wenn
ich ihm den Willen tue . Es war eine schwere Zeit das.

Jeden Bissen mußte man ihm abbetteln , er wäre sonst
verhungert , jede Medizin mutzte man ihm einschwätzen.
Er wollte absolut nicht gesund werden.

Wenn ich selbst nichts mehr mit ihm machen konnte,
schickte ich meine Frau zu ihm hinein . Der schlug er nie
etwas ab , nahm die Arznei , trank seinen Wein und schlief,wenn sie es haben wollte.

Als er ein bißchen aus dem Gröbsten war , trug ich ihnin den Garten . — Es ist ja nicht viel damit : ein paar
Rosenstöcke, ein bißchen Reseden, Flachs und so , aber er war
doch gerne draußen . Die Kinder haben mit ihm geplau¬
dert und wenn sie dann etwas Drolliges sagten, Hab ich
ihn ab und zu sogar lächeln sehen . Aber das tat mir
weher , als wenn er geweint hätte.

Gegen Anfang September war er so weit , daß er allein
zu gehen vermochte . Dann ging es zusehends vorwärts.
An einem recht sonnigen Feiertag hatte ich einen Wagen
testellt , kein Auto — weil ich glaubte , das könnte ihn besser
freuen , und dann sind wir zusammen ein bißchen in die
Runde gefahren , den Prater hinunter nach Döbling
hinaus . Die Kinder haben ihn mit ihrem Jubel angesteckt.
Er war sogar ein wenig vergnügt und sagte etwas von
Schulden bezahlen, obwohl all mein Hab und Gut mit Aus¬
nahme des kleinen Hauses von ihm ist , von seinem Geld,
und dem , was er mir d« rch seine Geige verdient hat.

Aber dann hat es nicht mehr lange gedauert . Eins»
Tages war er nicht mehr zu halten . Alles Bettel «, er

sollte noch bei uns bleiben , hat nichts geholfen . Er wollte
fort , heim, sagte er. In Wien könnte er nie ganz gesund
werden.

Meine Frau hat ihm seine Koffer gepackt und ich Hab
sie ihm zur Bahn gebracht . Zwei Tage später habe ich ihn
donn fortbegleitet . Auch seine Geige haben wir mitgenom¬
men, die habe ich , als man ihn in die Klinik geschasst
hatte , noch in der Nacht bei strömendem Regen mit meiner
Radfahrlaterne in den Anlagen geholt . Sie stand noch
auf der Bank , aber ich habe lange gebraucht , bis ich den
Platz wieder gefunden hatte.

Ich bin bei Herrn Radanyi geblieben , bis es Zeit zum
Abgang seines V -Zuges war . Ich wußte nicht, wohin er
fuhr , weil er das Billett selbst gelöst hatte . Aber ich glaubte
gar keine Angst um ihn mehr haben zu müssen . Er war
sehr ruhig und vernünftig und mir hat es sogar den Ein¬
druck gemacht , als freue er sich auf etwas . Aber ich habe
ihn nicht gefragt.

Als er in seinem Abteil stand, ließ er noch eilig das
Fenster herunter , griff nach einer Visitenkarte in seiner
Brieftasche und schrieb eine kurze Notiz darauf . Dis
Maschine war schon in Gang und ich lief neben seinemAbteil her und fing die Karte im Hut auf.

„Meine Adresse "
, hörte ich ihn sagen , „für den Fall,

daß Sie oder die Ihren mich einmal brauchen sollten .
"

Ich schwang mich aufs Trittbrett , griff nach seiner Handund küßte sie, dann ließ ich mich rasch Heruntergleiten.
In ein paar Minuten war der Zug um eine Biegung

verschwunden. Er hat noch mit seinem Hute gegrüßt , bis
nichts mehr zu sehen war.

Und jetzt — und jetzt — Herr Anderson, hat wohl alles
trotzdem noch ein böses Ende genommen, sonst würden Sie
doch den Aufruf nicht in die Zeitung gesetzt haben .

"
Harald stand mit glänzenden Augen . Er dehnte die

Schultern und reckte seinen sehnigen Körper „Lieber
Herr Rinker , Ihre Nachricht ist mit Millionen nicht zuteuer bezahlt . Nicht wahr , Gnädigste ? " wandte er sich an
Eva Maria.

Eie hatte in lautlosem Weinen ihr Gesicht in beide
Hände gepreßt . Einmal mußte sich die furchtbare Span¬
nung der letzten Tage und Wochen entladen . So war es
nicht « ehr zu ertragen gewesen.

Jahre im Schwarzwald ein wesentliches Stück vorwärts
gekommen ist . Der Mitgliederbestand kormre um fast
25 Prozent im vergangenen Jahr erhöht werden . Ein«
neue Ortsgruppe konnte in Tübingen gegründet werden.
Auch auf dem Gebiete der Jugend - und Vildungsarbeit
wurde fleißig gearbeitet und gute Erfolge erzielt . Gau-
gUchäftsfiihrer Streubel -Stuttgart sprach über die Lageim Reiche , in Württemberg und im Schwarzwald . Er
ging vor allem auf die Fortführung der Sozialpolitik , das
Schlichtungswesen und die Konzernbildung in der Uhren-
induftrie ein . In einer großen öffentlichen Kundgebung
legte der G .D.A . durch einen hochinteressanten Vorrrag des
2 . Bundesvorstehers Otto Debald -Berlin seine Aufgabenund Ziele dar.

— Die Not der Tiere . Infolge des tiefen Schnees und
der grimmigen Kälte ist das Wild in schwere Not geraten.
Vielfach werden verendete Rehe aufgefunden . Die Tiere
verlieren durch den Hunger jede Scheu. So spazierte vor
einigen Tagen bei Hellem Sonnenschein durch Osterburken
ein Rehlein . Am besten geht es noch den kleinen Sing«
vöglein, die in den ausgestellten Vogelkästchen gedeckte»
Tisch vorfinden . Spaziergänger konnten in der Nähe einer;
Stadt beobachten , wie einige Raben sich auf eine Kette Reb¬
hühner stürzten und eins davon völlig zerhackten.

— Warnkreuze vor schienengleichen Eisenbahniibergängen.
Nach der neuen , am 1 . Oktober 1928 in Kraft getretene »«
Eisenbahnbau - und Betriebsordnung müssen schienengleichs
Wegübergänge über Eisenbahnen im allgemeinen mit
Warnkreuzen anstelle der bisher vorgeschriebenen Warn-
tafeln versehen werden . Es werden drei Formen vom
Warnkreuzen mit rot und weiß gestrichenen Armen und
2,5 Meter hohen Pfosten in dunkelgrauer Farbe verwendete
das einfache Halbkreuz an den beschranken Wegllbergängen,
das einfache Vollkreuz an den unbeschrankten eingleisiger»
und das doppelte Vollkreuz an den unbeschrankten mehr¬
gleisigen Wegübergängen . Im Gegensatz zu den bisherigen
Warnungstafeln , die die Aufschrift tragen „5ialt ! bei ge¬
schlossener Schranke"

, oder „Halt ! wenn ein Zug in Sich«
ist oder die Glocke der Lokomotive ertönt "

, werden die
neuen Warnkreuze keine Aufschriften haben . Nach den Be¬
stimmungen der Eisenbahnbau - und Betriebsordnung sind
die Warnkreuze da aufzustellen, wo Fuhrwerke einschließ¬
lich Kraftfahrzeuge angehalten werden müssen , wenn die
Schranken geschlossen sind oder ein Zug sich nähert . Di«
Reichsbahn wird in nächster Zeit mit der Aufstellung de»
Warnkreuze an ihren Strecken beginnen und zwar ^ nächst
an den nicht beschrankten , für den Kraftwagenverkehr b :«
sonders wichtigen schienengleichen Wegübergänaen . Im all¬
gemeinen werden die Warnkreuze in einer Entfernung von
5 Meter von der nächsten Schiene aufgestellt werden . Ent¬
fernungen von mehr als 10 Meter werden tunlichst ver-
mieden.

Lehrgänge zur Einfübrung in die Luftfahrt
Nach einem Erlag des Kultministrriums veranstaltete der

Württ . Luitiabrverband E .V . im Einvernehmen mit dem Kult«
Ministerium in der 8eit vom 2 . bis 20 . Avril d . I . zwei Lehr¬
gänge iiir Lehrer zur Einführung in das Luftfahrt - und Segel«
flugwejen . Der erste Lehrgang findet im Jugendfliegerborst in
Böblingen statt . Der zweite Lehrgang soll bei der Gleit - und
SegeMugschule in Wangen im Allgäu stattfinden.

Erzgrube , 7 . Februar . (Rodelunfall .) Heute mittag
fuhr ein mit vier Knaben besetzter Rodelschlitten die
Schernbacherstraße herab in ein die Hauptstraße passieren¬
des Auto . Der Chauffeur konnte noch rasch bremsen, so
daß ein größeres Unglück vermieden wurde . Trotzdem
kamen zwei Knaben unter das Auto . Einer mußte be¬
wußtlos vom Platze getragen werden , während der andere
einen Beinbruch davontrug.

Anderson ließ sie ruhig gewähren . Es war das beste,
sie weinte sich alles von der Seele . Das Leid und nun die
Wonne des Bewußtseins , daß er nicht tot war , sondern
lebte und es einen Fleck Erde gab , wo sie ihn finden konnte.

Er erklärte Rinker knapp, was ihn veranlaßt hatte , kn
der Zeitung nach der Adresse des Freundes zu fahnden.
„Und nun lassen Sie mich die Karte sehen !" bat er, „da¬
mit wir ihn aufsuchen können ! "

Rinkers Gesicht wurde abweisend. Die Brauen zusam¬
mengezogen, erhob er sich unvermittelt und strebte nach
der Türe.

„Nun "
, mahnte Harald verwundert ? „Sie wollen

nicht ? "

„Nein , Mister Anderson . „Die Adresse gebe ich nicht
aus den Händen . Wenn er noch lebt , mag ich keinen Judas
an ihm machen . Ich müßte ja vor mir selbst ausspucken
— und wenn er tot ist, hilft sie Ihnen so wie so nichts
inehr !"

„Einen Judas an ihm machen ? — Ich bitte Sie , Nin-
ker , wie kommen Sie auf solch eine obskure Idee . Ich
dächte , ich habe mich immer und jederzeit als sein Freund
erwiesen .

" Andersons Gesicht hatte einen hochmütig küh¬
len Zug bekommen.

Rinker zuckte die Achseln . „Das wohl . Mister , — Eie
schcn — aber — ich kann sie Ihnen nicht geben. Erlauben
Eie , daß ich mich jetzt empfehle !"

Harald blickte erstaunt nach Eva Maria , die sich er¬
hoben hatte und nun auf den ehemaligen Diener ihres
Hauses zuschritt. „Konstantin — verzeihen Sie — Herr
Rinker — ich weiß, warum Sie die Adresse nicht zeigen
wollen — es ist meinetwegen . Ich trage die Schuld an
allem . Und Sie haben ja Kenntnis davon . — Aber — ich
habe so furchtbar gelitten und bereut . Geben Sie die
Adresse Mister Anderson . Er wird zu ihm fahren und mir
Nachricht bringen , wie es ihm geht und ob er verzeihen
kann . Mehr will ich nicht. Wenn ich dann weiß, daß er
sich wohl befindet und er vergeben hat , will ich seinen Weg
nie wieder kreuzen. — Ich verspreche Ihnen —"

Anderfon . trat hastig zwischen sie und Rinker.
(Lortftzung folgt.)
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Höfe « a. L , 8. Februar . (Ein Wildschwein erlegt . —
Lnglückssall .) Der langanhattende Frost scheint auch dem
Schwarzwild ganz energisch auf den Leib zu rücken. So
wurde dieser Tage vom Hund des Forstwarts Holstein
(Eyachbrücke ) ein Wildschwein (Jährling ) aufgetris-ben , das nach längerer Hatz erlegt werden konnte . Auch
den Füchsen dürste die Kälte auf den Pelz brennen , so
daß sie jede Vorsicht außer acht lassen. Sonst wäre es nicht
möglich gewesen, daß ein hiesiger Bürger bei der unteren
Sägmühle innerhalb weniger Tage drei Stück der Rotröcke
in der gleichen Falle fangen konnte. — Säger Karl Wurster
stürzte gestern, als er eine kleine Reparatur an seinem
Hause vornehmen wollte , infolge Rutschens der Leiter so
unglücklich rücklings ab , daß er die Achsel auseinanderfiel,den Arm brach und ihm einige Rippen eingedrückt wurden.

Unterjesingen , O .A. Herrenberg , 10. Februar . Schult¬
heiß Wizemann hat aus Alters - und Gesundheitsrück¬
sichten sein Amt , das er beinahe 40 Jahre bekleidete, nie-
dergelegt . Er wurde 1888 zum hiesigen Ortsvorsteher
gewählt . Die Neuwahl wird am 17 . März erfolgen , die
Vorstellung der Bewerber am 10. März.

Stuttgart , 10. Febr . (Zur Urabstimmung in der
württ . Metallindustrie .) Nach dem Beschluß der Be-
»irkskonferen» des Deutschen Metallarbeiterverbandes fand am
Dreitag in den Betrieben der württ . Metallindustrie die Urab¬
stimmung darüber statt , ob die Mitglieder des Verbands für
Annahme oder Ablehnung sich erklären . Nach den bisher be¬
kannt gewordenen Ergebnissen ist die Ablehnung des Schieds-
Üoruchs mit großer Mehrheit bestimmt zu erwarten.

s Stuttgart , 9. Febr . (SchwererVerkehrsunfall . s
jFreitag «nachmittag ereignete sich auf der Planie bei der
sehemaligen Hofküche wieder ein schwerer Verkehrsunfall.' Ein auswärtiger Herr , offenbar ein Reisender , wurde beim
^Verlassen des Gehwegs von einem Straßenbahnwagen an-
Mfahren , zur Seite geschleudert und schwer verletzt.
, Wiederzusammentritt des Landtags. Der
Landtag tritt am Mittwoch, 13 . Februar , wieder zu

' mmen.
-Auf der Tagesordnung stehen zehn Kleine Anfragen und die
Beantwortung von vier Großen Anfragen , ferner die No¬velle zum Viehseuchengesetz und Anträge verschiedener Aus¬
güsse . Der Vollsitzung gehen Fraktionssitzungen voraus.

Zur Versetzung von Rektor Kling nach
Antertürkheim. Der Landtagsabgeordnete Rektor
Kling (Christi . Volksdienst) ist vor einigen Zeit zum Rek¬tor der Wilhelmsschule in Untertürkheim ernannt worden.
Verschiedene Blätter haben gegen diese Versetzung Stellung
genommen. Nunmehr haben aber nicht nur die Lehrer ander betreffenden Schule, sondern auch die Vereinigung der
Lehrerakademiker Württembergs und die Lehrervereine § r-
klärungen abgegeben, in denen die Versetzung durchaus ge¬billigt wird.

LudnngsVurg, 9. Febr . (Der Plan für die Ver-
legungderTechnischenHochschule . ) Dieser Tag«fand eine Besichtigung des Geländes statt , das die Stadt
Luöwigsburg für die Verlegung der Technischen Hochschulezur Verfügung stellen wird . Professor Dr . Bonatz hat einenPlan für die Bebauung dieses Platzes , der 30 Hektar um¬
faßt , ausgearbeitet . Dieser Platz wird umgrenzt vom Fa¬voritepark , der Eglosheimer Allee und der Bahnlinie nach
Marbach . Oberbürgermeister Dr . Schmid gab die nötigen
Erläuterungen und betonte besonders, daß der Platz von
Stuttgart aus in 20 Minuten zu erreichen wäre.

Ceislingen a. St ., 9 . Febr . (Beim Schlittenfah¬ren beide Beine gebrochen . ) Freitag abends ver¬
unglückte der 22 Jahre alte Karl Pfeffer in Klein -Süßenbeim Schlittenfahren dadurch , daß er mit feinem mit drei
Personen besetzten Schlitten gegen einen Eartenzaun fuhr,wobei er sich einen komplizierten und einfachen Unter-
ischenkel- und Oberschenkelbruch zuzog.

Hofen OA . Aalen , 9 . Febr . (Vran d . ) Am Freitag nach¬mittag brach in Attenhofen Feuer aus . Das große An¬
wesen des Landwirts Josef Kaufmann wurde ein Rautder Flammen . Das Wohnhaus mit Stallung und Scheue«und einem angebauten Eöppelhaus ist vollständig ab¬
gebrannt . Das Feuer , das in den Futtervorräten reichlich
Nahrung fand, griff sehr rasch um sich, so daß nicht alles
mehr gerettet werden konnte.

Dietenheim OA . Laupheim , 9 . Febr . (Brand .) Don¬
nerstag nachmittag brach in der Wolferei der Baumwoll¬
spinnerei Schupp hier ein Brand aus , der in der dort be¬
findlichen Baumwolle reichliche Nahrung fand. Die alar¬
mierte Ortsfeuerwehr konnte das Feuer löschen. Der ^ ha¬
ben am Gebäude ist nicht allzu groß. Auch der Maschinen¬
schaden ist nicht zu bedeutend. Der Betrieb wird in v : lle,n
Umfange aufrecht erhalten werden können.

Schramberg » S . Febr . (Lohnverhandlungen)Wie mitgeteilt wird , sind die für den 5. Februar anoesetz-ien Lohnverhandlungen in der Schwarzwälder Ubren-
industrie zwecks Schaffung eines neuen Lohniarifs bezw.
teilweiser Abänderung des jetzt geltenden auf Mitte Fe-truor verschoben worden.

Owen O .-A . Kirchheim. 10. Febr . (Brand .) In der Nacht«um Samstag ist aus bisher unbekannter Ursache m der zurZeit unbewohnten Sägmühle des Job . Däschler Feuer ausge¬brochen , dem der Dachstock zum Opfer kiel . Die Ortsfeuerwebrund die angeforderte Autosoritze von Kolb und Schule waren
rasch zur Stelle und griffen energisch zu.

Sersbeim O .-A . Vaihingen , 10 Febr . (Tödlicher Un-f « ll - > In der oberen Mühle wurde am Donnerstag früh ineinem Getreide -Schüttrichter ein 57 Jabre alter Mahlknecht iot«ufgesunden. Der Mann ist vermutlich in der vorhergcgangcncnNacht rücklings in den Trichter gefallen . Dabei mutz ihm dasGenick bald adgedrückt worden sein.
« alinge «, 8. Febr . tAdbruch des Zementwerks Ba¬lingen . ) Die von Stadtvorstand Rommel in Bolingen mitdenBesitzern des Zementwerksgepflogenen Verhandlungen habenlu folgendem Vergleich geführt : Die Stadt Balingen erkält«ine Barentschädigung von 50 000 Mark und zwei GrundstückeWert von 20 000 Mark; st« zieht ihren Einspruch regen de»Velriebsabdrnch zurück.

Kundgebung gegen die Kriegsschulüllige
Stuttgart , 8. Febr . Der Württ . Kriegerbund , Bezirkskrieger-verband S .uttgart , veranstaltete eine Kundgebung gegen die

Kriegsschuldlüge. Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vor¬trag von Oberlandesgerichtsrat Eöz über die Kricssschldliige.Der Redner erläuterte in seinen äußerst interessanten und lehr¬
reichen Ausführungen den Sinn und Zweck des Kampfes gegendie Kriegsschuldlüge und kennzeichnete die Schamlosigkeit derim Versailler Vertrag enthaltenen Anschuldigungen gegen das
deutsche Volk. Die Behauptung , Deutschland habe in den leb¬ten 50 Jahren den Krieg systematisch vorbereitet , ist auf Grundder Untersuchungen des amtlichen Materials , widerlegt . Es istvielmehr erwiesen, daß Deutschland von 1898— 1911 fünfmal un¬ter günstigen Umständen einen Präventivkrieg hätte iühren kön¬nen , die Gelegenheit loszuschlagen aber nicht benützt habe . 1911bat Deutschland erst zu allerletzt mobilisiert . Der Kampf gegendie Kriegsschuldlüge darf nicht mehr einschlagen, nicht nur we¬gen der wirtschaftlichen Belastungen , die die Schuldlüge zurGrundlage haben , sondern hauptsächlich um unserer Ehre wil¬len . In der Frage der Auslieferung sogenannter Kriegsverbre¬
cher war das deutsche Volk einig in der Ablehnung und die
Forderung der Gegner verschwand. Hier können wir sehen , daß
auch ohne Wehr und Waffen ein übermächtiger Gegner zurück¬
weicht . Die Wakrbeit ist auf dem Marsch, aber sie marschiertnicht von selbst , sondern wir müssen dazu beitragen , ihr zumSieg zu verhelfen . Den Vortragenden belohnte für seine gründ¬
lichen Darlegungen lebhafter Beifall.

Das unerschöviliche Tagesgespräch ist die Kälte . Selbst den
Ausdauernsten fällt sie auf die Nerven . Was helfen jetzt noch
Tröstungen , daß wir einen langen und beißen Sommer gehabt
haben, der einen enisvr . chcnd kalten Winter bedinge. Ist noch
nicht der Temveraturausgleich wiederbergestcllt? In den vor¬
hergehenden Jahren batten sich Ucbcrwcise schon mit dem Prob¬lem bejchäiligt , ob sich in Deutschland ein Klimawechsel vor¬
bereite . „Wir haben ja kein «« Winter mehr"

, meinten sie , „un¬
sere Temperaturen nähern sich denen in Italien . „Diese Phan¬
tasten dürfen wohl endlich eines Besseren belehrt worden sein.Als Grund für die starke Kälte wie überhaupt für alle Wit¬
terungsvorgänge auf der Erde wird erneut die starke Tätigkeit
der Sonnensleüen angegeben. Aber nachdem Jahr für Jahr im¬
mer wieder die gleiche Behauptung für alle anormalen Wit-
terungserschcinungen ausgestellt wird , «st man allmählich skep¬
tisch geworden . Mit einwandfreien Wettervoraussagen auf län¬
gere Zeit dürfte vorläufig nicht zu rechnen sein . Wohl haben
viele Propbe . cn für 1929 eine große Kälte vorausgesagt . Da sichaber viel mar mehr Menschen mit Prophezeiungen beschäftige«als die Zahl derer groß ist, die richtige Angaben machen , wird
man auch hier nur Zufallstreffer annebmen . Genau so wie bis
zum Jahre 1911 schon jedes Jahr der Krieg vorausgcsagt worden
ist, bis er schließlich eintrai . Das Prophezcicn ist immer ein
schlechtes Geschäft . Das Wettcrvrovhezeicn aber ein ganz be¬
sonders schlechtes.

Die Kälie hat . wenn mann einen Ausdruck aus dem Karten¬
spiel gebrauchen wollte, einen überhörten Verlauf . Welch An¬
sehen hätten die Per >onen erringen können, die zu Beginn der
Frostperiode , also Ende Dezember, sich auf das Wettersliickoder Unglück — je nach dr persönlichen Auffassung — verlassenund ein weiteres Anbalten der Frostvcriode angekündigt hätten.
Ihr Ruf als Wetterkundige wäre für ewige Zeiten begründetword . n Selbst die , die noch in den Lauf hineingezogen wä¬ren, hätten Ruhm und Ebre verdienen können. Aber wer ahntedenn, daß die Kälte so ausdauernd werden würde!

Selbst die Winterjportenthusiiasten sind etwas abgekühlt . So¬viel Gelegenheit wie in diesem Jahr bat sich ihnen wohl noch niegeboten . Alan tummelte sich aui der Eisbahn , man fuhr Schlit¬ten , man rodelte, man lief Ski . Aber schließlich nachdem man
diese Sportarten reichlich betrieben hatte , fand man , daß es dochsehr kalt sei . Dabei ist fcstzustcllen , daß die Eisdecke selbst aufgrößten Flüssen eine bedrohliche Stärke annimmt . So ist bei¬
spielsweise die Donau , was seit 28 Jahren nicht mehr vorge¬kommen , ist, zugefroren . Von Kelbeim über Regensburg uis Pas-sau bildet sic eine einzige Eisfläche . Auch auf der Isar bis Lan¬dau ist ein 3V Kilometer langes Eisfeld vorhanden . Die Stärkedes Packeises beträgt teilweise schon über 1,65 Meter . Es hatalso schon Manncsgröße erreicht. Der gesamte Schiffsverkehr iststark gestört, teilweise sogar lahmgclegt worden . Damit ver¬bunden ist enie verspätete Warenlieferung und eine erheblicheVerteuerung der Frachtkosten. An die Gefahren , die bei Tau-wctter zu befürchten sind, mag man im Augenblick noch garnichtdenken . Soviel steht nur jetzt schon fest, daß umfangreicheSprengungen vorgenommen werden müssen , da sonst die Brücken
durch die andrängenden Eismasscn aufs schwerste gefährdet wer¬den.

Das Schlimmste ist datz ein Ende der Kälte noch immer nichtabgesehen werden kann. Wie oft bat nicht schon der Wind sichgedreht . Aber immer wieder führte er nur neue Kältemasscnheran . Eigentümlich ist , daß im Flachland der Frost erheblichscharfer in Erscheinung tritt als im Gebirge.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der Simplon -Orientexpretz seit einer Woche eingeschncit.„Times " meldet aus Konstantinopel : Das Schicksal derPassagiere des Simplost -Orientexpreß , der am Abend des29 . Januar von Paris nach Konstantinopel abgefahren ist,verursacht hier Besorgnis . Der Expreß war am Nach¬mittag des 1 . Februar in Konstantinopel fällig , war jedochdurch den Schnee in Tscherkeßköi in Ostirazien vor einerWoche aufgehalten worden. Die Eisenbahnbehörden er¬klären , daß es den Passagieren nicht an Lebensmitteln unsWasser fehle und daß genügende Mengen Kohlen in Ljcher-keßköi vorhanden seien , um den Zug zu halten.Der Natzener Mörder verhaftet . Der 17jährige WalterMiersch , der am Montag nachmittag den vierfachen Mordan der Familie des Landwirts und GemeindevorstehersWitschas in Ratzen, Kreis Hoyerswerda , verübte , ist inOppau bei Landshut verhaftet worden . Er war im Besitzdes neuen Fahrrades des Witschas und bemühte sich , inOppau Arbeit zu erhalten.

Brand einer schlesischen Wollspinnerei . Abends brach inder Wollspinnerei von Schmidt in Erünbera Feuer aus,das das Fabrikgebäude vollkommen zerstörte. Auch von demaiigrenzenden Wohnhaus , das von drei Parteien bewohntwird , konnte nur das Erdgeschoß gerettet werden . Durch denBrand «verden 30 Arbeiter brotlos . Der Schaden istbedeutend.

Aus dem GerichLssaal
Tübingen , 9. Februar . (Fahrlässige Tötung .) Am Pfingst¬montag v . Js . ereignete sich zwischen Laimbach und Ober -

reichenbach ein mit tödlichem Ausgang verlaufenes Auto¬
unglück. Bei dem damit verbundenen Strafprozeß vor dem
Amtsgericht Calw wurde der Beschuldigte, Fabrikant HugoJacobi in Stuttgart wegen fahrlässiger Tötung an Stelleeiner an sich verwirkten Gefängnisstrafe von 6 Wochen zu 3000Mark verurteilt . Jacob « legte gegen das Urteil Berufung ein.Der Hergang des Unglücks war folgender : Jacobi wollte am
Pfingstmontag mit seinem Ksitzigen offenen Mercedeswagen eine
Fahrt nach Baden -Baden machen uyd lud dazu die ihm be¬
freundete Familie Max Rosenfeld ein ; es nahmen daran auchteil Herr und Frau Rosenfcld und deren Schwiegertochter.Zwischen Oberreichenbach und Calmbach fuhr Jacobi , der den
Wagen selber lenkte, dem Wagen des Fabrikanten Wißt von
Stuttgart voraus . Jacobi wollte Wißt überholen ; da die
Straße dort nicht sehr breit ist , so trug es sich zu , daß er, um an
Wißt vorbeizukommen, aus das Bankett aujfuhr und von da inden Straßengraben ; die Insassen wurden herausgeschleudcrtund Frau Rosenfeld fand dabei den Tod . Als hauptsächlichsteSchuld wurde Jacobi vom Staatsanwalt vorgehalten , datz eres mncrlassen habe , eine gehörige Erkundung der Straße vor¬
zunehmen , bevor er überholen wollte . Das Urteil der Straf¬kammer lautete : die Berufung des Angeklagten wird kosten¬pflichtig verworfen , das Gericht schloß sich den Urteilsgründendes Amtsgerichts Calw durchaus an.

Das Urteil im Jmmertreuprozeß
Berlin , 9. Febr . Im Jmmer .reu-Prozeb verkündete unter all¬

gemeiner Spannung nach dreistündiger Beratung Amtsscrichts-
rat Svoner folgendes Urteil des Schöifcngerichts : Unter Auf¬
erlegung der sie betreffenden Kosten des Verfahrens werde«
verurteilt : der Angeklagte Leib wegen einfachen Landiriedens-
bruchcs in Ta -emkeit mit Rauibändcl zu 10 Monaten Gefäng¬
nis » der Angeklagte Laß wegen einfachen Landfricdensbruche»
zu 5 Monaten Gefängnis . Be «d -. n Angeklagten wird je ein Mo¬
na « der Urnersuchungshait angerechnet. Die übrigen Angeklag¬
ten werden auf Kosten der Staatskasse freigcsvrochen.

Rundfunk
Dienstag . 12. Februar : 10.30 Uhr Schallplatten ; 11 .60 Nach¬richten ; 12.15 Schallplatte, « ; 12.55 Uebertragung des Rauener

Zeitzeichens ; 13 .00 Wetter , 13 .15 Schallplatte, « ; 16 00 aus Mann¬
heim : Frauenstunoe : Verantwortung der Frau gegenüber der
Heranwachsender Jugend 16 35 aus Frankfurt : Alte Operetten;18.60 Zeit Wetter Landwirtschaft ; 18.15 Vortrag : Konieteu
und Kometen,urcht ; 18 45 aus Freiburg : Vortrag : Zum 125.
Todestag Immanuel Kants ; 19.15 Vortrag des Deutschen Aus¬
lands -Instituts : Aus deutscher Schularbeit in Ostasien ; 19.15
Oskar L. Brandt lies - Novellen um Kant ; 20 . 15 aus Frankfurt:
Faschingsabend mit Robert Koppel , anschl . aus Stuttgart:
Nachrichten.

Mittwoch , 13. Februar : 10.30 Uhr Schallplatten : 11 .00 Nach¬
richten ; 12.15 Schallplatten ; 12.55 Uebertragung des NaueneL
Zeitzeichens : 13 .0» Wetter , anschl . Schallplatten ; 13.45 Nach¬
richten ; 15 .00 Kinderstunde ; 16 .35 aus Frankfurt : Russische Musik;18.06 aus Stuttgart : Zeit , Wetter , Landwirtschaft ; 18 .15 Vorrrag:
Im Faltboot durw das Land der tausend Seen ; 18.15 aus Mann¬
heim : Verufskundlicher Vortrag : Soziale Berufsarbeit : 19 .15
Vortrag : Geschichte der deutschen Lustpostwertzeichen: 19.15 Zeit,Weiter , Nachrichten südd . Funkvereine ; 20.00 Aus W . A . MozartsLebenswerk ; 21 .30 L . Brandt liest aus unveröffentlichten Ma¬
nuskripten van Jack London , anschl . Nachrichten, Funkstille.

Buntes Merlei
Die Glatze als Mordursache

,Zch konnte ihre ewigen Neckereien über meine Glatze nicht
mehr ertragen , darum erschoß ich meine Frau !" Mit diesen Wor¬
ten trat vor einigen Tagen in einem seinen kleinen Pariser Ho¬
tel ein Gast namens Erenier den durch den Knall mekrere
Schüsse aufgeschreckten Mitbeioobnern und den Angestellten des
Hauses entgegen Als man in das Zimmer eil -e, welches das
Ebcpaar bewohnte , fand man tatsächlich die Frau am Boden lie¬
gend mit einer tätlichen Schußwunde vor . und sie starb nach we¬
nigen Minuten , ehe man noch ärztliche Hilic berbeibolen konnte.
Der Mörder setzte seiner Verhaftung keinerlei Widerstand entge¬
gen und wiederholte vor dem Untersuchungsrichter die seltsame
Begründung seiner Tat . Danach war die Erschossene bedeutend
jünger , als idr Ehemann und eine hübsche, lebenslustige und et¬
was leich .sinnige Frau . Kein Wunder also, daß er nachdem das
Paar anfänglich scbr glücklich zusammen gelebt hatte , von Eiier»
sucht geplagt wurde . Diese steigerte sich noch, als die Ebcleute
vor einigen Wochen nach Paris kamen. Der Mann , .« dort
Geschärte zu erledigen , die Frau , um sich zu amüsieren . Abend
für Abend, so berichtete er. habe er Cafes und Tanzlokale mit
ibr b . suchen müssen , und als einzigen Dank begann sie sich über
seinen Mangel an Eleganz und flottem Auftreten zu mokieren,wobei sie wenig schmeichelhafte Vergleiche mit ihren Tanzkava¬lieren zog. Namentlich die Tatsache, daß der arme Herr Erenier
mir einer allerdings phänomenalen Glatze behaftet war . gabibr Stoff und Anlaß zu beständigen Spöttereien , die ibn zu
Zornesausbrüchen veranlaßten . Aus die >cm Grunde kam cs auchan dem fraglichen Abend , als das Ebcvaar von einem Balle zu-
rückgckcbrt war , zu einem heftigen Wortwechsel zwischen den bei¬
den , in dessen Verlaut der Mann einen Revolver zog und seinerGattin durch einen Schub für immer die svottlustigen Lippen
verschloß.

Sport «nd Spiel
Deutschland schlügt die Schweiz 7:1

Unter ungeheuerem Andrang des Publikums (15 000 Zu¬
schauert begegneten sich im Mannheim ».! Stadion zum 15. Mole
die Ländermannschasten von Deutschland und der Schweiz. Es
gelang Deutschland erwartungsgemäß , in diesem Coiele seinen
S . Sieg gegen den befreundeten Nachbarstaat zu erringen.
Ueberraschend ist die Höbe des Sieges , gingen doch die bisheri¬
gen Spiele mit Ausnahme des 1 :0 in Amsterdam sehr knapp
aus , da die Schweizer Nationalelf neben ihrem guten techni¬
schen Können über eine sebr große Zähigkeit verfügt . Die Höbe
des veutscheu Sieges ist zurückzutühr»n aus eine» äußerst durch-
schlagkrästigen Sturm der Adlermannschast.



Schwarzwä 'der Tageszeitung „Aus den Tannen"

Nu «de der Zweiten uud Dritte », Abteil«»« Süd
ASV . Nürnberg — 1860 München 4 : 4

Abteilung Rorv -West
l . FC . Idar — Saar Saarbrücken 5 : 1

Die Deutsche Fußballmeisterschaft
Im Einvernclnnen mit dem Biinvesspiel - Ausschuß bat der ge»

schäftsiührenüe Ausschuß im Bundesvorstand folgende Termine
für die Austragung der D.F .V -Meisterschaft festgelegt : Vor¬
runde 12. Mai 1929, 1 . Zwischenrunde 26. Mai 1929, 2. Zwi¬
schenrunde 2. Juni 1919, Endspiel 16 . Juni 1929.

226 066 Mart kür einen Fußballspieler
Gute Fußballspieler sieben augenblicklich in England doch im

Kurs . And der Schacher mit diesen guten Spielern nimmt schon
geradezu groteske Formen an . In Svor,kreisen erregt das Feil¬
schen um die Person des berühmten Spielers James Ale allge¬
meines Aufseben . James Ale, der erst kürzlich an dem Sportbim¬
mel austauchte und beute als Zukunftsboffnung gefeiert wird,
gebärt zu dem Verband des „Preston North End Football - Club".
Der Club befindet sich gegenwärtig in großer materieller Be¬
drängnis , benötigt Geld, viel Geld und darum griff er zu dem
Ausweg, die „Zukunftsboffnung" James Ale an den meistbie¬
tenden Verein zu verkaufen. Ein Fottball - Club in Liverpool,
der scheinbar über sehr viel Geld und über keine besonders her¬
vorragenden Spieler verfügt , wollte nun Ale übernehmen . Wo¬
chen und Wochen dauerten die Verhandlungen , das Feilschen.
»Preston" verlangte für den zu verkaufenden Spieler nicht we¬
niger als 14 666 Pfund . Liverpool wollte 9666 Pfund geben.
Bis endlich der Kaufvertrag zustande kam . Liverpool zahlte
11666 Pfund und gab noch überdies einen anderen Spieler na¬
mens Scott ad , der, wie die Londoner mit Freude fcststellten,
auch seine 566 Pfund wert ist. Nun sind beide Clubs zufrieden-
gestellt und hoffen auf ihre Rechnung zu kommen . Der Verkauf
von Fußdallsvielern scheint in England ein lohnender Geschäfts¬
zweig zu sein.

Handel und Verkehr
Ueberzeichnung der Schluchsceanleihe in der Schweiz. Die in

der Schweiz zur Ausgabe gelangte 26 Millionen Franken be¬
tragende sechsprozentige Anleihe der Schluchsee Werk A .-E . ist
sehr stark überzeichnet worden, sodaß die Anmeldungen reduziert
werden müssen.

Stuttgarter Obst- und Gemiisemarkt vom S. Febr . Edeläpfel
85—46, Tafeläpfel 26—35, Walnüsse 56—66, Kartoffel 6—6,5,
Endiviensalat 8—26, Wirsing 15- 26, Filderkraut 12— 15,
Weißkraut rund 12—15, Rotkraut 15—18, Blumenkohl 36—166,
Rosenkohl 15—25, 1 Pfund 35—46, Grünkohl 15—18. Rote Rü¬
den 12, gelbe Rüben 12—15, Zwiebel 12—15, Rettiche 6—16,
Sellerie 16—46, Schwarzwurzeln 36—46. Weiße Rüben 4—5.

Ergebnislose Weinversteigerung
Stetten i . Remstal , 9. Febr . Die Weingärtner in Stetten ha¬

ben am 4 . Februar dieses Jahres im Gasthaus zum Ochsen in
S .etten eine Weinoersteigerung abgehalten . Zum Verkauf wa¬
ren angeboten 85 Hektoliter Rotwein , 16 Hektoliter Weißwein,
166 Hektoliter Schillerwein des Jahrgangs 1928 . Es waren we¬
nige Käufer , etwa 16—12 anwesend. Auf die Weine wurden
Angebote von 1 Mark dis 1 .56 Mark für 1 Liter gemacht. Die
Weingärtner haben jedoch zu diesen Preisen die Weine nicht ab¬
gegeben, und die Versteigerung ist ergebnislos verlausen.

Letzte Nachrichten
Faschingsfahrt in den Tod. — Zwei Tote

Opladen , 10 . Februar . Am Sonntag abend ver¬
unglückte beim Hagelkreuz in Langenfeld bei Opladen ein
mit 10 Personen besetzter Kraftwagen . Die in dem Wagen
befindliche Gesellschaft befand sich auf einer Faschingsfahrt
und war mit Faschingskostümen bekleidet. Der Chauffeur
übersah eine Kurve und fuhr gegen einen Baum , der um-
gerissen wurde . Das Auto landete in einem Straßen¬

Nr. Zf
graben und wurde vollständig zertrümmert . Zwei Per.
jenen aus Köln -Mühlheim kamen ums Leben, mchrer,
Personen wurden sehr schwer verletzt, während drei mit
dem Schrecken davonkamen.

Die Störche in Hessen
Berlin » 11 . Februar . Aus verschiedenen Orten Kur,

Hessens wird , dem „Lokalanzeiger " zufolge, das Eintreffe»
von Störchen gemeldet . Zn Zella (Kreis Ziegenhairi)
haben sich die Vögel trotz 18 Grad Kälte auf ihre vorjiH
rigcn Nester niedergelassen.

Seehunde in Heringsdorf
Berlin , 11 . Februar . Als man in Heringsdors an de,

Wegbrücke damit beschäftigt war , das Eis von einem de,
Wellenbrecher zu lösen , tauchten in unmittelbarer Näh«
Köpfe von Seehunden auf , die bis an die pommerisch,
Küste oorgedrungen waren . Auch unweit Ahlbeck wurde,
später einige Seehunde bemerkt, die auch auf das Ei»
kamen, dann aber wieder in die Fluten tauchten.

Zugunglück in England
Stoke on Trent » 10 . Februar . Auf der Strecke zwischen

Derby und Crewe entgleisten von einem Personenzug sech»
Wagen und überschlugen sich . 5 Personen wurden verletzt.
Zum Glück befand sich der Zug in langsamer Fahrt.

Mutmaßliches Wetter für Montag «nd Dienstag
Der Einfluß des nordöstlichen Hochdrucks mit seinen Kalt

luftmassen herrscht wieder vor. Für Montag und Dienstent vorerst immer noch frostigse Wetter zu erwarten.
Kur di » SLrtstleitung verantwortlich: Ludwig L « » h
Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenstest '

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬
kung Altensteig-Stadt belegenen» im Grundbuch von Alten-
steig-Stadt Heft 298, Abteilung I Nr . 1 . 13 . 14 . 1b . 18 . 20.
22 . 23. 24 . 25. u . 26. zur Zeit der Eintragung des Verstei¬
gerungsvermerkes auf den Namen des

Johann Georg Dieterle.
Bierbrauers zum „Stern " in Altensteig -Stadt und seiner
Ehefrau Friedrike Katharine geb . Genkinger, je zur unab-
geteilten Hälfte , eingetragenen Grundstücke , nämlich
Eeb. Nr . 228» 228 e u . 228 «I : 11 » 82 gm Wohn - «. Wirt¬

schaftsgebäude» Kellerhütte , Wagenschopf » Faß - u. Holz¬
remise u . Kellerhaus , Kühlhaus mit Schweinestall»
Scheuer mit Schuppen und Hofraum , in der Poststraße,

gsmeinderiitlicher Anschlag
des Wohn- und Wirtschaftsgebäudes Nm . 38 888.—
des Kühlhauses . Rm . Svv.—
der Scheuer und des Schuppens . . Rm . 10VVÜ.—
der Zubehörstücke (Wirtschaftsgeriit-

fchaften , Gastbetten etc.) . . . Rm . 3 988 .—
Parz . Nr . 333 2 » Gemüsegarten , b. Haus Rm. 600.—

340 31 » 58 gm Baumgarten
am Hellesberg . Rm. 2 588.—

«17 47 n 81 gm Acker, d. große
Turmfeld IH . Rm. 1888 .-

715 1 da 75 a «5 gm Acker, das
kleine Turmfeld . . . . Rm . 358 «.—

Geb. Nr. 472 81 gm Heufcheuer in Parz.
Nr . 715 . Rm . 1888.—

Parz . Nr . 718 2V a 82 gm Acker, das
kleine Turmfeld . . . . Rm. 45«.—

653 47 L 81 gm Acker , d. große
Turmfeld II . Rm . 1V80 .—

die dem Ehemann gehörige Hälfte an:
Parz . Nr . 657 78 » 46 gm Acker, d. große

Turmfeld I
858 14 » «3 gm dito, daselbst,

gemeinderätlicher Anschlag
der Hälfte . Rm . 1888 .—

818 27 a 2V gm dito , das große
Turmfeld III . Rm. 275.—

652 1 . u . 2. : 27 a 28 gm Acker,
das große Turmfeld II . Rm . 275 .—

am Montag , den 18. Februar 1329 , nachmittags 2 Uhr auf
dem Rathause in Altensteig -Stadt versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 28 . August und
8. September 1928 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, , wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgefetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen-
pehendes Recht haben , werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Es findet voraussichtlich nur ein Termin statt.
Altensteig-Stadt , den 11 . Dezember 1928.

Kommissär:
Bezirksnotar Beck.

Amtliche Bekanntmachungen
Lehrgang für Fleischbes Hauer.

Am Schlachthof in Reutlingen wird vom 11 . März
1929 ab , am Schlachthof in Heilbronn vom 14 . März ab
und , bei dringendem Bedarf , auch am Schlachthof in Lud¬
wigsburg voraussichtlich vom 4 . April 1929 ab ein vier¬
wöchiger Lehrgang für Fleischbeschauer abgehalten.

Das Nähere ist aus Nr . 22 des auf den Rathäusern
aufliegenden Staatsanzeigers zu ersehen.

Nagold » den 8 . Februar 1929.
Oberamt : Baitinger.

3ll dem Koirkursversahrell
über das Vermögen des Emil Sältzer , Möbelfabrikanten
in Altensteig , ist zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , sowie zur. Anhörung der Gläubiger über die
Erstattung der Auslagen und die Gewährung einer Ver¬
gütung an die Mitglieder des Gläubigerausschusses der
Schlußtermin auf Montag , den 25 . Februar 19Ä » nachm.
4 Uhr . vor dem Amtsgericht hier bestimmt.

Amtsgericht Nagold.

Altensteig -Stadt.
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Statt jeder besonderen Einladung.

Ebershardt.

Hochzüls -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er¬

lauben wir uns Freunde und Bekannte auf Diens¬
tag , den 12 . Februar 1929 in das Gasthaus
zum „Lamm" in Ebershardt freundl. einzuladen.

Kar! Aro !j . s :vier !! Smma Krck
Sohn des !> Tochter des

P Fritz Broß , Maurer >> Fritz Keck , Holzhauer
Kirchgang */z12 Uhr.
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Umsonst nickt , aber preisvert
ksuken 8 !s eine— » . « , , , usuien sie vir

Ul tiu MM ? ksmo -knlsse
Me Anmeldung der schulpflichtigen Kinder, auch der zu-

rückgestcllten u . noch nicht schulfähigen , hat am
Mittwoch , den 13. Februar , nachm , von 2—4 Uhr,

im mittleren Schulhaus (Rektorat) zu geschehen.
Schulpflichtig sind die in der Zeit vom 1 . Mai 1922 bis

30 . April 1923 geborenen Kinder.

Altensteig , 11 . Febr . 1929 . Co . Volksschulrektorat:
Feucht.

bei

Men
Mzlsnälctnvsben

cki« u cke altetngetakrla
-ob« ckei bckvkdtlckan bierkur ckk
-kurlanck . Venn 5>e e!r>« > ««e-
vanckten , betreuncketen cxier bekarvUa«
banctrmarm tm Kurlanci Kaden. ÜEn
yeden 5le Zellen genaue Xckreü« cken»
Lckvkbilcken bterkur . 5tutiyari, llLntA-
Krabe 20. unck e» gebt auck an ibn «ier

Oruk 6er keimst!
* *

stllgll IlMIIIli . Ii,!»II,II,i>„ «« I>zn. ÜWlj i
Imlieslaliun unck Latterirnrepzratur »Varla -Vloost*

Kostend,se Voriükrunx - in linem n im.

Dürres Brennholz
Zur Lieferung von dürrem Brennholz waggonweise und i« -

Fuhren vors Haus geliefert empfiehlt sich

Gustav Ire» . Aichelberg T-i-s-n-A «».
F-DfLWs/re --

pscVe/a ve»-
-iicOs/k.

Suche auf 1 . März
braves

Stück 2 .— ^
vsrg L ScümlS . UrgolS

Aichhalden.
Einen Wurf starke

2um k inigen un6 Mllri-
scken 6c r älreickiriZlrumente
venvenie man mir
ru baten in Zer
VV . K ekvi 'scken BuckksuälrmL » ^ tenslelL

nicht unter 18 Fahren , aus
guter Familie. Vorkenntnisse
in Hausarbeit und Kochen er¬
wünscht
Frau SverfultlzratSMldt,

Pforzheim
Goldschmiedeschulstraße. 1

Berneck.

Eine

hat zu verkaufen
Rrudrr r . kiüllk » BllllN

! samt Kalb
i unter zwei die Wahl hat M ^
! verkaufen
t Äans WurKer. G '.pser
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